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Glossar

Zeitpolitik in Bezug auf Mobilität/Verkehr

Zeit und Mobilität sind unentrinnbar miteinender verflochten: wenn wir uns im Raum bewegen ver- und gebrauchen wir Zeit. Jede Bewegung ist deshalb nicht nur raum- sondern auch zeitbezogen. Die Art der Zeit die wir mit dem Durchqueren von Raum verbinden, wiederum, kann sehr unterschiedlich sein: Es kann die Zeit der Ermüdung sein, die Zeit die duch unseren circadianen Rhytmus gegeben ist oder aber die Zeit die mit Hilfe von Kalendern oder einer Uhr gemessen wird. Mobilitätszeit ist die Zeit des Schulweges und des Wanderns, die Zeit die täglich fuer den Arbeitsweg benötigt wird und die man für den Stau miteinkalkulieren muss. Mobilität braucht Zeit. Jedoch ist die Mobiliät von Körpern und Dingen zu unterscheiden von der elektronisch konstituierten Mobilität der Information welche sich praktisch im Jetzt unabhängig vom Raum abspielt.

Verkehr, Verkehrsplanung and Verkehrspolitik sind im Gegensatz zur Mobilität grundsätzlich mit der Uhrenzeit assoziiert.Effizienz und Erfolg sind unberechenbar ohne Uhrenzeit. Zeitpläne, d.h. Fahrpläne, können ohne sie nicht erstellt, Reisezeiten und Pünktlichkeit nicht berechnet werden.  Diese Uhrenzeit ist zugleich auch die Zeit die im wirtschaftlichen Bereich gehandelt wird. In unserem täglichen Leben bestimmt sie nicht nur unsere Öffnungszeiten, sondern ermöglicht auch jegliche Koordination und Synchronisation von persönlichen, gemeinschaftlichen und gesellschaftlichen Aktivitäten.

Die Devise ‚Zeit ist Geld’ spielt eine wichtige Rolle in der Zeitpolitik , d.h. Zeit als Geldwert fließt immer unhinterfragt in die Pläne und das wirtschaftliche Kalkül des Verkehrswesens ein. Das wiederum hat tiefgreifende Folgen für die Verwirklichung von nachhaltiger und vorsorglicher Verkehrspolitik. Wenn Zeit Geld ist, d.h. Geld kostet, dann folgt daraus, dass Beschleunigung angesagt ist, da weniger Zeit Geld spart und somit den Gewinn erhöht und diese gesparte Zeit wiederum nutzvoll für andere Aktivitäten eingesetzt werden kann. Wenn Zeit Geld ist, dann scheint schneller unwiderleglich besser zu sein. Erst wenn wir uns mit den Auswirkungen der Geschwindigkeit auf Umwelt und Gesellschaft befassen werden die Zeitpolitischen Zusammenhänge etwas komplizierter. 

Für die Umwelt bedeutet die Überzeugung, dass schneller besser ist, mehr Energieverbrauch, mehr Flächenverdeckung und mehr Umweltverschmutzung da Mobilität Energie verbraucht. Beschleunigte Mobilität benötigt entsprechend mehr Energie. Tempo und Energieverbrauch sind unwiderruflich miteinander verzahnt. Ein ähnliches Verhältnis besteht zwischen Beschleunigung und Umweltverschmutzung mit Flugzeugen ganz oben an der Spitze der Verschmutzungspyramide. Fortschritte in der Motoreneffizienz verändern dieses Verhältnis und können so die negative Auswirkung mildern. Oft jedoch sind diese Innovationen durch andere Entwicklungen wieder aufgehoben: durch mehr Fahrzeuge, mehr Reisen und Kurzfahrten, mehr konsumierte Kilometer. Ein drittes Verhältnis besteht zwischen Beschleunigung und Verbrauch von Land und Boden. Hier kann man sagen, je höher die Geschwindigkeit des Gefährts desto mehr Raum wird benötigt zum Anhalten, Abfahren und Umdrehen. Diese Fläche fällt Beton und Schienen zum Opfer.

Ähnlich verhält es sich mit den Auswirkungen der Verkehrsgeschwindigkeit auf die Gesellschaft. Zeitraffung also Zeit einsparen im Flug-, Zug- und Busverkehr bedeutet zum Einen, die geradeste Linie zwischen zwei Punkten zu erstellen und zum Anderen, mit so wenig als möglich Haltepunkten auszukommen: Für die Benutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln heißt das, dass im Namen von Effizienz ihre Bedürfnisse speziell für den Nahverkehr immer mehr zu kurz kommen. Nicht nur ihre Bedürfnisse aber werden vernachlässigt, auch Sicherheit ist kompromiert wenn Zeit Geld ist und schneller unhinterfagt als besser verstanden wird. Das betrifft vor allem jene Verkehrsbenuzter die sich ohne motorisierte Hilfe fortbewegen. D.h. je größer der Geschwindigkeitsunterschied ist, desto höher ist die Unfallgefahr für die Langsamen. Und, je größer die Gefahr, desto mehr steigt z. B. der Druck auf die Eltern, die Kinder in die Schule und zu ihren Freizeitaktivitäten zu fahren. Auch ist der Großteil unserer Gesellschaft ist nicht in der Lage, ihre Zeit gegen Geld einzutauschen and auch nicht in der Lage, Geschwindigkeit zu erkaufen. So sind z.B. viele Kinder und Pensionierte, Arbeitslose und chronisch Kranke zeitreich aber geldarm. Für sie ist der Tausch von Geld für Geschwindigkeit keine Option. Für sie ist auch das Verkehrssystem nicht entworfen und für sie ist deshalb die ‚schneller ist besser’ Devise besonders benachteiligend.

Geschwindigkeit ist kostspielig, was Umwelt, Gesellschaft und das Verkehrswesen angeht. Zeitersparnisse müssten bezahlt werden in einem wirtschaftlichen System in dem Zeit Geld ist. Bis jetzt aber hat die Gesamtgesellschaft die Zeitersparnisse bezahlt. Dies aber ist weder nachhaltig, noch gerecht. Zeitpolitik im Verkehrswesen sollte deshalb das Blickfeld weiten und auch die Auswirkungen von bestimmten Annahmen und Maßnahmen rund um das Thema Tempo und Beschleunigung zentral  mit ins Kalkül einfliessen lassen.
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